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3eber Abonnent der ^usgaÇe B
iff mit seiner Ehefrau für je 3@0@'FI^' wn Unfall neyfid?e?t

3ürid), tsnai 1930 »iSgofo A style ffittfi$emns jiftyliù Ift. 8.—, 6 ffionate gt. 4.30 33. 3al)rg. 3h. 15
Œrïifeeitït monaUtcfc gtoeitnal ItöAdS 2tu«!anl> ojjitt SBe^tning fit bo6 gimjt gctf)t ^13.— ^JoP^C&ÄOtliö VHI1669

/ejtotojgtgejeujctjaft ^iimdj ?|

unb unter ÏÏÏittmrfurig euiec tt&rarijfyen éommifftbn
Don Stutter, ÖJecber&Ga, fürtet)

Alleinige Anzeigen-Annahme:
Aktiengesellschaft der Unternehmungen Rudolf Mosse, Zürich, Basel, Bern und Agenturen.

Jeder Wonnen! der Msgabe V
ist MW »SS»«? KKskrNU für je ZGMM'WWn Unfall verstcher!.

Zürich, I.Mai 1930 »«««-b« ^ »hn- «»^0,»"««»»»« «r.ê 33» Jahrg. Dr. 15

«chà! mm»M«-wàl P-,châich>VIIIIS«9

'qraUHZ!gejell>cychì Zurich
und unter Älitwirkung emev làrarischen Commission

von Ülüllev. Vevdev <8760..^urici)

^Zleillißv à2eiz«fl-^rw»kmsî
^!ît»«wZ»»«IlsoIì»kt â»r Nnt«rll»îmnmK«u N u â 0 k Glosse, !?2rieli, Lâs»I, ö»ra rmià ^L«lìtur»a,
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HAFER^

FLOCKEN^

BôrAcnmïe^Â'
das idea/«

Sr#/i$/tfck
und

CZJfarufoisen.

Verlangen Sie die
durchsichtigen

3eltophqne-Beutel äViKiLo

St. Jakobs-Balsam
von Apotheker C. Trautmann, Basel. Preis Fr. 1.75.

Hausmittel für wunde Stellen, Verletzungen, Krampfadern,
offene Beine, Haemorrhoiden, Hautleiden, Wolf, Brandschaden,

Frostbeulen, Sonnenbrand. In aHen Apotheken.

General-Depot : St Jakobs-Apotheke, Basel.

Hergestellt aus

eçh^sçhottisçhem

Hoçhlandsjjaffer
von allerbester Qualität, unübertrefflich
in Gehalt und Geschmack, sind

Maggi's Haferflocken.
Dabei kostet das

'la Kilo Paket nur 70 Rappen.

Verlangen Sie ausdrücklich

Maggi's echt schottische Haferflocken

in gelb und roten Paketen

Fabrik von Maggi's Nahrungsmitteln, Kempttal.

ftcp/lflMfe
samt Brut vernichtet einmaliges
Einreiben mit echtem Zigeuner-

p.-Fl. Fr. 3.-.
diskret durch

Jura-Apotheke, Biel

fflr

„im häuslich Herd"

zum Preise von Fr. 1.80
sind zu beziehen beim Verlag

Müller, Werder & Co.

Wolfbachstraße 19

ZUrich.

Einrahmen
von Bildern und Spiegeln
Neuvergolden, Renovieren
Goldleisten, u. Bahmenfabrik

Krannlg & Söhne
Zürich, Selnaustr. 48/60.
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>u^rrà
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à
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c/as iclea/e

??^/lF/ê?cà
t/nci

Abe/làLLen.

VsrtcrnFsriLis dis
âu^âsiàtiq-sn.

ZellovkclNS-Vsuts!. iàMl.o

5». Iskvds-Sslssm
von Apotiioleor v. Vraudnann, Ssssl. ?ro!s ?r. 1.7S.

Nsusmittol kür vooâo Ltolloa, Vsrleàllgso, Xramptailsrn,
okksno S«îns, llaoworrllvià. Nautlsià, Volk, Lrallàllaàso,

?rostbsulso, Lollovàaûâ. In alleu ^xoàoksa.

Kvavrsl-Vvpot: 8t. tskob» itpotkokv, kasol.

«srgs5tsllî SU5

sàszkoNïsàm
NockIsnZs-Usksi'
von aiierbester Qualität, unübertreiüicb
in (Zekslt unä (Zescbmack, sincl

lVIssAÎ's ^àrflocksn.
Dabei kostet ctss

>2 Kilo psksî nur loksiflpen.

Verlangen Lie susàrllcklià
^taMl's eckt sckottiscke t^àrtlocken
in Zeib unci roten Paketen

ssabrik von àggî's ^sln-ungsmiîteln, Xempttsl.

ItopMll/e
Sànit Lrot vorviodtst sinms.IÌASs
Linrsids» mit vvktsm ^ixsuus»

t'r. 8.-.
âiàst àod

Uuns.kpoîîivllo, klvl

kür

„à làlià W"
üllw ?roiso von ?r. 1.8V

sillà -lu àiàll bà Vorlag

«Ms. MM z à.
Volkbaàstiaûv 19

TUri«!,.

LînrskmSN
và vilàu vilà gxisxà
RoavorUolà, Sonovisroa
volâlàten. u. L»Ii««àdrit

Xoannlg S, SSKnv
iLiirîek, gàsiistr. 48/50.
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SOÎaUteô.

©s ftommt eirt rounberfamer innab'

3efet buret) bie ©3elt gegangen,
Unb too er gei)f, bergauf, bergab

ßebf fiep ein ©laft unb "prangen*

3n frifepem ©rün fiept gelb unb Sal,
©ie "Sögel fingen all3umal,
©in Slütenfcpnee unb -Segen

gällt nieber allerroegen.

©rum fingen mir im Sßalb bies Sieb

Sïîit ßei unb ©ralaleien.
Sßir ftngen's, roeil es fpriefet unb blüpt,
Mis ©rufe bem jungen Qïîaien.

©en QRai ergöfet ©ebrurnm unb Summ,

3ft immer guier Saune;
©rum jeproirren burcp ben Sann perum

©ie Sïlaienftafer braune,
Unb aus bem Qltoos roäcpfl fcpnell tjerfür
©er grüplingsblumen fcpönfle 3ien
©ie roeifeen ©locken läuten

©en ÜRaien ein mit greuben.

©rum fingen mir im SBalb bies Sieb

©it .Sei unb Sralaleien.

Sßir fingen's, roeil es fpriefet unb blüpt,

2lls ©rufe bem jungen ©aien.
SStftor ©djeffel.

©erba $eid)t»ein.
©in grauenfdjicffat. — (Roman bon ©rnft ©fepmann.

15. Kapitel,
©in neuer ©eift tear im ipaufe ©igntuub

Sonbûplê eingesogen, llnb opne eê gu toiffen,
übte er auf alle eine ftarfe ©etoalt au§.

©tili! ©title! ©er grangel fc^läft! ©er
grange! toil! fein ©cpöpplein Ijaben! ©er
grangel fepreit. 3Ba§ teilt ex nur, ber grangel?

©er grangel, unb immer teieber ber gran=
gel! ©ie SJtutter (faite alle (pärtbe Poll gu tun,
unb oft tear ipr auep Sifa Bepilflicp unb ïam
gefprungen, toenn fiep bag SüBIein pemerfbar
ntaepte.

SIucp (ßater fReicphfin patte feine grofee
greube an ipm. fKepr alê fritper ïam er bon

ber DteBIauBe perüber, unb er Bracpie ftetê et=

toag auê bem ©efepäfte mit, ©trümpfepen,

ginïlein, ein Stäpplein, $ö§<pen. ©er nieblicpe

©trampelmann ïonnte lange nidft atteê am
giepen, toag man ipm perBeitrug.

Unb bann ïamen erft noep bie ©lüde pingu,
bie bie ©rofemutter mit eigener ipanb ange-

fertigt patte, ©iefe ©adjen toaren lieBIicpe Qu-

ïunftêmufi! für bie Qeit, ba grangel fepon auf
bem Soben perumrutfepte, bie erfteit ©epber-

fitcpe maepie unb niept utept an ben ©tuBem

teagen gefeffelt tear. SBenn ©erba biefe fcpö-

nen farbigen ©trieffünfte iprer SRutter Be=

traeptete, tourbe fie traurig. 3Ba§ für ein präip=

Zürich, I. Mai 1930.XXXIII. Jahrgang. Zest 15

Mailied.
Es kommt ein wundersamer Änab'

Jetzt durch die Welt gegangen,
Und wo er geht, bergauf, bergab

Hebt sich ein Glast und Prangen.

In frischem Grün steht Feld und Tal,
Die Vögel singen allzumal,
Ein Blütenschnee und -Regen

Fällt nieder allerwegen.

Drum singen wir im Wald dies Lied

Mit ài und Tralaleien.
Wir stngen's, weil es sprießt und blüht,
Als Gruß dem jungen Maien.

Den Mai ergötzt Gebrumm und Summ,

Ist immer guter Laune;
Drum schwirren durch den Tann herum

Die Maienkäfer braune,
Und aus dem Moos wächst schnell Herfür

Der Frühlingsblumen schönste Zier;
Die weißen Glocken läuten

Den Maien ein mit Freuden.

Drum singen wir im Wald dies Lied

Mit Kei und Tralaleien.

Wir stngen's, weil es sprießt und blüht,

Als Gruß dem jungen Maien.
Viktor Scheffel.

Gerda Reichroein.
Ein F r a u e n s ch i ck s a l. — Roman von Ernst Eschmann.

15. Kapitel.
Ein neuer Geist war im Hause Sigmund

Vonbühls eingezogen. Und ohne es zu wissen,
übte er auf alle eine starke Gewalt aus.

Still! Stille! Der Franzel schläft! Der
Franzel will sein Schöpplein haben! Der
Franzel schreit. Was will er nur, der Franzel?

Der Franzel, und immer wieder der Fran-
zel! Die Mutter hatte alle Hände voll zu tun,
und oft war ihr auch Lisa behilflich und kam

gesprungen, wenn sich das Vüblein bemerkbar
machte.

Auch Vater Reichwein hatte seine große
Freude an ihm. Mehr als früher kam er voll

der Reblaube herüber, und er brachte stets et-

was aus dem Geschäfte mit. Strümpfchen,
Finklein, ein Käpplein, Höschen. Der niedliche

Strampelmann konnte lange nicht alles an-
ziehen, was man ihm herbeitrug.

Und dann kamen erst noch die Stücke hinzu,
die die Großmutter mit eigener Hand ange-

fertigt hatte. Diese Sachen waren liebliche Zu-
kunftsmusik für die Zeit, da Franzel schon auf
dem Boden herumrutschte, die ersten Gehver-
suche machte und nicht mehr an den Stuben-

wagen gefesselt war. Wenn Gerda diese schö-

nen farbigen Strickkünste ihrer Mutter be-

trachtete, wurde sie traurig. Was für ein präch-
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